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relles Modul zur russischen landes-
kunde an Schulenvor.

Gastronomen gehören ebenfalls
zu ihrer Zielgruppe. Schälike: ,,Ein
paar Hoteldirektoren kommen
schon. Aber eigentlich sollte das
Personal an den Rezeptionen Rus-
sisch lernen. Es gibt schließlich im-
mer mehr Gäste aus Russland."

Russisch als Herkunftssprache ist
die andere Seite der Aktivitäten.
Die Zuwanderer aus Russland sol-
len das nämlich nicht in ihrer neu-
en Heimatverlernen.

Schälike gnindete das Russische
Zentrum Mitte 2007 als Stiftung. Er
fiihrt schon seit t993 das Deutsch-
Russische Kulturinstitut in der Villa
und hatte schon lange die Idee ge
habt, dass seine Herkunftssprache
verteidigt und verbreitet werden
müsse. Dann regte auch der russi-
sche Präsident Putin solche Gnin-
dungen an.Jetztwünscht sich Schä-
like auch etwas mehr Unterstrit-
zungvon der Stadt.

Das jüngste Kind des Zentrums
ist ein musikalisch-literarischer Sa-
lon, mit dem der russischen und
deutschen Kultur eine neue Heim-
statt gegeben werden soll. Zum
Auftakt spielte am Samstäg die
Konzertpianistin Olga Bobrormiko
va im Zentrum. Stefan Rössel

Russisches Zentrum bietet
Sprache und Landeskunde

I nadebetgff Vorstadt
Die Einrichtung laimmert
sich um Lehrerfortbildung,
Hotelpersonal und die
Integration der Zuwanderer.

Sächsische Russisch-Lehrer können
beim Russischen Zentrum in der
Zittauer Straße 29 eine Fortbildung
bekommen. Die Einrichtung orga-
nisiert das gemeinsam mit dem
Kultusministerium und den Schu-
len, berichtet Wolfgang Schälike,
der Initiator des Zentrums.

Die Sachsen haben solche Nach-
hilfe dringend nötig, findet Vitaliy
Kolesnyk, der die Ausbildung an
dem Zentrum durchführt. Das Ni-
veau der Russisch-Kenntnisse sei
bei den hiesigen Lehrern recht
niedrig:,,Russische Kinder lachen
die Lehrer sogar manchmal aus",
erzählt er.

Auch für junge Schüler drängt
das Zentrum auf russische Sprach-
ausbildung.,,Wir organisieren Pro-
jektstunden mit interessanten Vor-
gängen zur landeskunde, um sie
frir die Sprache zu interessieren",
sagt Schälike. Für die Daetz-Stif-
tung in Lichtenstein bereitet das
Zentrum jetzt auch ein interkultu-


